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den Landen genannt worden . Wie brutal die Franzosen da-
«Vorgehen, führt Evevling des Näheren in einem Aufsatz von
«eclams Universum" aus . Nach sehr vorsichtiger Schätzung

werden wöchentlich nicht weniger als 100 junge Leute unserer
beiinat entrissen und in der Fremdenlegion einem furchtbaren
«Mal entgegengeführt. Vor dem Kriege waren unter 109
bmjonären etwa 60 deutsche. Wir wissen aus den belgischen
Manütenberichten, daß schon vor 'dem Kriege Frankreich eine
kaelrechte Propaganda unterhielt , um deutsche Soldaten zur
Fahnenflucht Und zum Eintritt in die Fremdenlegion zu ver¬
fassen. Nach dem Kriege haben nun die Franzosen vor allem
im beichten Gebiet und in Oberschichten eine umfangreiche
Werbetätigkeit entwickelt. Nach den Berichten deutscher Legi-
märe befindet sich die Haupkwerbestätte in Mainz ; es sind
cher noch zehn weitere Werbestellen bekannt. Leider gibt es
MHe Schufte, die sich zu dem Gewerbe hergeben, junge
Deutsche in die Fremdenlegion zu locken. Aus zahlreichen Fra-

, Maen derer, die aus der Fremdenlegion entlassen oder ent-
Zu erfragen in der Enztäler- Roben sind, geht hervor, daß Arbeitsuchenden oft vorgelogen

eschäftsstelle. Wrde, sie sollten in Nordfrankreich bei gutem Lohn am Wie-
- c. -- -- demusbau Mitarbeiten; sie wurden in Kasernen überführt, mit

Neuenbu  r g. oder mit betäubenden Zigaretten willenlos gemacht,
Unterzeichneten in diesem Zustand eine französische Urkunde
und verpflichteten sich so auf 5 Jahre für die Fremdenlegion.
Ne Klagen dieser Unglücklichen über ihre Behandlung und
ktewfleaung sind ergreifend. Auf den Transporten nach Mar-
eille von wo sie nach Afrika überführt werden, sind sie den

tunden LmusaHl . !« msten Beschimpfungen durch die Bevölkerung ausgesetzt.
'"""bn Hausarbeit . . Beschwerde wird nnt Peitschenhieben und Einsperrung
LLo sagt die „Enztäler"-Ge< »hne Essen beantwortet. Sie müssen sich mit dem schlechtesten

,'äftsstelle . Men begnügen und werden, bis sie sich auf dem Schiff befin-
- — M, wie Gefangene in strengster Absperrung gehalten. Seit

-̂. eropanelges ^ Juli Eg besteht ein Gesetz, das für die Fremdenlegionäre
m Alter von 20 Jahren fordert. Diese Bestimmung umgeht
mn bei jüngeren Angeworbenen dadurch. Laß man sie zwingt,
ich selbst bei der Geburtenangabe älter zu machen. Die ZM
erer, die in den letzten Jahren durch Leichtsinn oder durch

ck Morrbeim s.'iv Anwendungvon Gewalt in die Fremdenlegion gebracht wur-
ch Pf zyetm für den Haus- ^ ist sehr groß. Au der Stelle im Reichsministerium des
n gegen gute Bezahlung ge- Amern, die sich mit dieser traurigen Angelegenheit beschäftigt,
cht. liegen viele Hunderte herzzerreißender Briefe von Angehöri-
Zu erfragen in der Enztälcr- )m vor, die um die Befreiung ihres unglücklichen Jungen aus
ffcbäftsstelle ^ ter afrikanischen Hölle bitten. Leider gibt es daneben auch

f - deutsche , die sich nicht schämen, ihre Söhne der Fremdenlegion
Mbieten, wie dies von einem Lehrer berichtet wird . Der

Ein mnzösischen Kammer liegt ein Gesetzentwurf vor , der die
sremdenlegion verdoppeln will , und La Frankreich seine eigenen
Äne für zu gut erscheinen, um die schweren Arbeiten und
Gefahren dieser Truppe auf sich zu nehmen, so wird man Wohl
»eiter nach jungen deutschen Männern fahüden. Schon jetzt
-jenen viele Tausende, wahrscheinlich mehr als 12 000 Deutsche,
>l der Fremdenlegion. Im Bersailler Vertrag mußte sich

hmgprmgldkn'im Kch'nmbum Deutschland verpflichten, daß kein Deutscher die Äandesgrenze
WlliWütVMmvWMllkkg . Erläßt, um in das Heer einer fremden Macht einzutreten , und
8RWWUWMWMDWWW» xe fremden Staaten . 27 an der Zahl , erklärten ihrerseits , daß
Mps.icka an« e keine deutschen Staatsangehörigen in ihren Heeren em-
pefucht zum baldigen Eni- würden. Der französische Vertreter aber setzte durch,
i kln oß das Recht Frankreichs zur Anwerbung für seine Fremden-

ezion von dieser Bestimmung ausgenommen wurde. So darf
»Iso dieser unwürdige Menschhanoel auf deutschem Boden
weiter getrieben werden, und es ist nur zu hoffen, daß Auf-

»Mrung und Warnung die deutsche Jugend immer mehr von
n Servieren und furZimmer , ^ sem-Schicksal fernhält.
ne ein i- —-

nfängerin ) sucht
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Taunus. Odenwald und Hunsrück der künftige
! deutsch-französische Kriegsschauplatz.
! Besonders lehrreiche Einblicke in die Geistesverfassung des
Mutigen Frankreich bietet die Lektüre der französischenmilitäri-
Mn und militärtechnischenFachzeitschriften. Im selben Matze,
Me die Zahl solcher Zeitschriften sich in Deutschland verringert
Mt, hat sie sich in Frankreich vermehrt . In ledem Heft der
Leime Militaire Francaise ", der „Revue d'Jnfanterie ", der
Leimed'Artillerie" und der anderen ähnlichen Zeitschriften
Verden die Ergebnisse des großen Krieges besprochen und aus-
Wwertet. und der Ruhm Frankreichs erstrahlt natürlich in allen
Mn Aufsätzen in hellstem Licht. Das Wichtigste an dieser
Mteratur ist die Tatsache, Laß sie sich nicht allein auf die wrs-
Mchaftliche Erörterung der Kriegsvorgänge beschränkt, ion¬
lern daß sie darüber hinaus einen Geist verrät , für den es nur
M Kennzeichnung„militaristisch" gibt. Ein besonders deut¬
sches Beispiel der neuen französiichen M -litär -Schriststellerer
Kalt ein Aufsatz in der „Revue Militaire Francaise " vom 1.
Marz 1922, eine Studie über ein System der Artillerie " des
Oberstleutnants Muffel , der sich mit den Erfahrungen des
Weltkrieges in bezug auf die Verwendung der verschiedensten
artilleristischen Systeme beschäftigt und zu einem für Deutich-
Md sehr interessanten Ergebnis kommt. Muffel gelangt M
dem Schluß, daß die französische Artillerie noch dreierlei Er-
"anzungen notwendig habe : eine Begleitartillerie , ein langes

Ochutz und eine leichte Feldhaubitze. Die Notwendigkeit , d:e-
Zr leichten Feldhaubitze wird damit begründet, daß der nächste
Mea, den Frankreich zu führen habe, voraussichtlich Hessen,
M Pfalz, den Taunus , den Odenwald , den Hunsrück, die Eifel
H die Ardennen Mm Schauplatze haben werde, und daß das
eunge französische 75 Millimeter -Geschütz wegen seiner . zu
protzen Rasanz für dieses Kampfgelände nicht geeignet lei;

gestreckte Flugbahn würde es nicht erlauben, hinter die
mrrer-geböschten Anhöhen zu fassen, die in jener Gegend hau-
M imd und sogar erhebliche Steilabfälle aufweisen.

„ . Die französischenMilitär -Schriftsteller spielen also schon
wit dem nächsten Kriege, und man hat selten so

«stich wie in diesem Aufsätze des Oberstleutnants Muffel die
der französischenMilitärs erkennen können. Es steht

M, Mte schon fest, daß die Schlachten des nächsten Krieges
"A , wehr auf französischem, sondern auf deutschem Boden
Magen werden. Zwar soll die Rheinlandbesetzunq nur 15

dauern, -und innerhalb dieser Zeit wird wohl auch nach
^Eicheni Ermessen kaum ein deutsch-französischer Krieg zu

Mvarten mn , aber es ist gut , für die Zukunft zu sorgen, und
kft kann denn heute schon wissen, was am Ende die,er 15

aeichehen wird? Vielleicht aber auch spricht die Ver-
des Herrn Muffel dafür, daß die Franzosen meinen,

^ „dasaui einrichten zu sollen, daß man sie aus Taunus,
Pfalz und Eifel nach diesen 15 Jahren erst mit Ge-

^alt wird vertreiben müssen? D . V. G.

Württembergs
Stuttgart , 20. Juli . (Die landw . Eigenbetriebe Stutt¬

garts .) Der Haushaltsplan der Stadt Stuttgart stellt für
1922—23 folgenden Rechnungsabschluß für die landw . Eigen¬
betriebe in Aussicht: Hofgut Allewind : Einnahmen 11M 000
Mark, Ausgaben 927 MO Mark, lieber schuß 262 OM Mark ; Hof¬
gut Lindenhof : Einnahmen 734 OM Mark. Ausgaben 641 OM
Mark, Uoberschuß 93 000 Mark ; Hofgut Storzeln : Einnahmen
755 OM Mark, Ausgaben 537 OM Mark, Uoberschuß 218 OM Mk.;
Milchwirtschaftsbetrieb Sinüelfingen : Einnahmen 730 000 Mk.,
Ausgaben 720 OM Mark, Ueberschuß 91M Mark; Pachtaut
Breithülen : Einnahmen 1078 500 Mark, Ausgaben 803 300 Mk.,
Ueberschuß 275 500 Mark. Insgesamt wird also bei den fünf
städt. Gütern ein Ueberschuß Von 859 IM Mark erwartet.

TübinWN, 20. Juli . (Strafkammer .) Der erste Mt des
gerichtlichen Äkachspiels der überaus traurigen Vorfälle Vom
17. und 18. Zun -, welche sich im Stiftunzswcitd b i und auf dem
Rathaus in Bühl abspielten, kam am 14. Juli vor der Straf¬
kammer zur Verhandlung . — Angeklagt war der 46jährige. le¬
dige Korbmacher Andreas Findling von Dußlingen , wegen er¬
schwerten Jagdvergehens . Derselbe ist wegen Jagdvergehens
dreimal, wegen Körperverletzung und Diebstahls wiederholt
vorbestraft und geständig, am Nachmittag des 17. Juni nach
mehrfacher Aufforderung des inzwischen verstorbenen Jakob
Hämmerte mit demselben in den Stiftunzswald Bühl gegangen
zu sein, wobei F. den Lauf und H. den Schaft und die Patronen
eines vorher bei dem Bruder Georg des Verstorbenen entlehn¬
ten, zerlegbaren Jagdgewehrs trug . Im Walde versteckte sich
F. in einer Fichtenkultur, während H. hinter einer Eiche mit¬
tels eines Rehrufes eine Rehgatse herbeilockteund dieselbe mit
einem Schuß niederstreckte. F . und H. sprangen herbei, um
das Reh in der Fichtenikulturzu verstecken, als auch sofort Wald-
schütze und Jagdaufseher Weber von Bühl hinzu kam und nach
kurzem Wortwechsel in Notwehr den Verhängnisvollen Schuß
auf H. abgab. .Wegen eines erschwerten Jagdvergehens wurde
F. zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt , auch wird das zu der
Tat benützte Gewehr eingezogen.

Friedrichshafen, 21. Juli . (Hochwasser.) Der See ist durch
die ergiebigen Niederschläge der letzten Tage wieder erheblich
gestiegen. Die Landungsbrücke in Langenargen kann nicht
mchr befahren werden, weshalb die Dampfer Len Hafen an-
laufen.

Heidenheim, 21. Juli . (Gut abgelaufen .) Durch Fahr¬
lässigkeit eines jungen Mannes entstand hier ein Zimmerbrand.
Er las im Bett und zündete eine Kerze an . Dann schlief er
ein und erwachte erst, als das Bett in Brand geraten war.
Mit Hilfe der Hausgenossen konnte er das weitere Umsichgrei¬
fen des Feuers verhindern.

Mergentheim , 21. Juli . (Es gibt auch noch andere.) Die
Tauberztg . berichtet: Hatte da ein junger Herr das Mißge¬
schick, in einem Landort des Bezirks sich gehörig die Hose zu
zerreißen. Hilfesuchend begab er sich zum Schneidermeister
des Orts , der denn auch sofort an die Ausbesserung des Scha¬
dens ging , indem er einen Fleck unterlegte und mit Geschicklich¬
keit die Sache wieder neu machte. Inzwischen war das Mit¬
tagessen fertig geworden — es gab gerade Waffeln — und der
freundliche Meister von der Nadel lud seinen Kunden ein,
auch mitzuhalten , was dieser gern annahm . Schließlich fragte
er nach der Schuldigkeit fürs Ganze, worauf ihm der ehrsame
Handwerksmann zur Antwort gab: „Mit dem Faden macht's
3 Mark." Du meinst Wohl, lieber -Leser, das gehöre unter die
große Ueberschrift: „Es war einmal "? Du irrst dich. Also
geschehen im Juli 1922. _

Vermischles-
Von der bayerischen Grenze, 21. Juli . Die Schafweidever¬

pachtung in Peterswörth ergab -die Summe von 182 OM Mark
(17 MO Mark im Vorjahr ), in Grundremmingen 311 OM Mark
(44000 Mark), in Erlingshofen 177 OM Mark (12 000 Mark).
(Das gibt teure Wolle . Schriftl .).

Getreideversorgung im alten Heffen-Kaffel. Philipp,
Landgraf von Hessen, dem die Geschichte den Beinamen „Der
Großmütige " verliehen hat, befolgte zu Beginn des 16. Jahr¬
hunderts eine Getreidepolitik , an die kein anderer Fürst seiner
Zeit dachte. Sein Bestreben war darauf gerichtet, Teuerung
und Hungersnot von seinem Lande fernzuhalten . Jedem sei¬
ner Untertanen , besonders dem armen Manne , sollte das täg¬
liche Brot gesichert sein. Zu diesem Zwecke erließ er eine An¬
zahl Verordnungen , die Von dem Fürsten , dessen Kanzlei nur
drei Schreiber aufwies , fast durchweg selbst durchdacht wurden.
Zunächst erließ er ein Ausfuhrverbot für alles Getreide , das in
hessischen Landen geerntet wurde und setzte für dieses Getreide
Höchstpreise fest. So verhütete er die Teuerung , die allent¬
halben eingesetzt hatte. Außerdem speicherte er Getreide in
Vorratshäusern auf , so im Kasseler Zeughaus , das gleichzeitig
Fruchthaus gewesen ist. Diese sogenannten Festungsvorräte
teilte er in Jahren der Mißernte , wenn Mangel eintrat , unter
die Bevölkerung und -schuf mit dem in guten Jahren billig er¬
worbenen Getreide einen Ausgleich zu dem neuen Korn aus
Notzeiten . In ganz besonders schweren Mißernteiahren setzte
er dann eine Zwangsumlage durch, und zwar wurde alles im
Privatbesitz befindliche und -den eigenen Bedarf des Besitzers
übersteigende Getreide durch fürstliche Beamte beschlagnahmt
und der Allgemeinheit znm Verkauf gestellt. So wirkte Phi¬
lipp der Großmütige , von dem ein Zeitgenosse sang, als Phi¬
lipp gestorben war:

Mit Nägeln sollt' man ausgraben gern,
Wsnn 's möglich wär ', den alten Herrn!

Tod durch Elektrizität . In Frankfurt a. M . wurde am
Mittwoch ein -Ehepaar im Badezimmer tot ausgefunden. Durch
die gerichtliche Untersuchung wurde festgestellt, daß der Tod
dadurch eingetreten ist, daß die Leitungsschnur der elektrischen
Stehlampe mit dem Wasser in der Badewanne , das bekanntlich
ein vorzüglicher elektrischer Leiter ist, in Berührung kam.
Durch Len elektrischenStrom scheint zuerst die Ehefrau und
dann der ihr zu Hilfe eilende Ehemann getötet worden zu

^ ^ Verzweiflungstat eines Ehepaares . Die Frau eines Post¬
sekretärs in Essen, die in ständiger Furcht lebte, wie verschie¬
dene ihrer Familienmitglieder dem Irrsinn zu verfallen , hatte
ihren Mann schon -seit langem gedrängt , sie zu erschießen, um
sie vor diesem Schicksal der geistigen Umnachtung zu bewahren.
Als die Frau mit ihren Bitten immer dringender wurde, schoß
ihr der Mann in feiner Verzweiflung eine Kugel in den Kopf,
dann brachte er sich selbst zwei Schüsse in den Kopf bei. Der
-Arzt konnte nur noch den Tod des Oberpostsekretärs feststellen;
die Frau wurde in bedenklichemZustande ins Krankenhaus ge¬
bracht, wo -sie einige Stunden nach der Tat gleichfalls gestor¬
ben ist

Das Eiserne Kreuz soll verboten werden. Die beiden kom¬
munistischen Parteien des Reichstages werden einen Antrag
einbringen . nach dem die Abhaltung von Gedenkfeiern der

früheren Kriege (Tannenberg . Sedan . Leipzig usw.) sowie das
Tragen von Kriegsauszeichnungen einschließlich des Eisernen
Kreuzes unter schwere Strafen gestellt werden soll.

„Friscĥ Wasser! Trockene Brötchen !" Ein Erlaß des
Reichsverkohrsmimfters verpflichtet die -Bahnhofs -Wirte in Zu¬
kunft neben Len üblichen Reiseerfrischungen auch frisches Wrs-
ser und trockene Brötchen zu führen und anznbieten , damit auch
minderbemittelte Reuende die Möglichkeit haben, unterwegs
Erfrischungen zu sich zu nehmen. Die Bahnhofwirtschaften
sind -gehalten, diese einfachen Erfrischungen zu billigen Preisen
abzugeben, und bei der ständig wachsenden Benutzung der vier¬
ten Klasse wird dieser -Erlaß des Reichsverkehrsministers zwei¬
fellos als eine verständnisvolle Berücksichtigung der wirtschaft¬
lichen -Lage der meisten Reisenden begrüßt werden.

Rathenau am Grab seines Vaters . Von dem so schnöde
ermordeten Reichsminister Rathenan erzählt das evang . Wo¬
chenblatt .Licht und Leben", Laß er bei der Beerdigung seines
Vaters eine glänzende Rede gehalten habe über Las. was ihm
sein Vater gewesen sei. Zum Schluß habe er als Mann von
überzeugter Frömmigkeit feierlich seine Hände Wer den Sarg
erhoben und gesagt : „Und nun sollst du noch gesegnet werden
mit dem Segen , mit welchem Gott uns befohlen hat unser
Volk zu segnen: Der Herr segne dich und behüte dich; der
Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig;
der Herr hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden."
Auf die versammelte Menge , unter der sich Leute der verschie¬
densten sozialen und religiösen Stellung befanden, machten
diese Worte tiefen Eindruck.

Eine Million zum Fenster hinausgeworfen . Ein schönes
Wiener Zeitbild enthüllt ein Bericht des Polizeikommiffariats
am Wiener Ostbahnhof : Im Expreßzug nach Budapest stellten
bei Grenzkontrolle Beamte fest. Laß ein Amerikaner namens
Siebert in seinem Portefeuille 1200 000 Kronen in österreichi¬
scher Währung mit sich führte. Aufmerksam gemacht, daß der
Höchstbetrag der «uszuführenden Kronen auf 200000 festgesetzt
sei. steckte der Bürger der Vereinigten Staaten von dein Gelde
vier Stück 50 OM-Kronen -Noten in die Westentasche und warf
verärgert den Rest zum Kupeefenster hinaus auf den Bahnsteig.
Dort famelten sich inzwischen viele Leute an , während die beiden
diensttuenden Polizeiin -spektoren Siebert zur Wechselstube führ¬
ten. nachdem sie die Banknotenmenge aufgelesen hatten. Auf
der Wechselstube saß Leopold Wölfling , -der gewesene Erzherzog,
der dort eine Beschäftigung gefunden -hat. Dieser stellte fest,
daß noch 948 MO Kronen vorhanden waren , die er Siebert in
fremdem Gelde auszuwechseln -bereit war . Diese Freundlichkeit
stellte die gute Laune des Amerikaners wieder her, der unter
keinen Umständen das Geld wieder hüben wollte und bat, es
den armen Wiener Kindern -zu bringen . Der frühere Erzherzog
übernahm diesen Auftrag , und der Amerikaner mußte wenig¬
stens eine Quittung hierüber entgegennehmen . Eine Million
österreichischer Kronen sind in der Tat -heute nicht mehr ganz
30 Dollar.

Ein neuer Flugzeugthp . Französische Zeitungen berichten
über eine sensationelle Neuerung für Flugapparate . Ein eng¬
lischer Ingenieur . Neid, hat ein Flugzeug konstruiert, dessen
Laufräder -sofort nach dem Abstieg vom Erdboden im Innern
des Apparates verschwinden, wodurch der Widerstand der Luft
erheblich verringert wird . Das Flugzeug Neids ist mit einem
Motor von 4M Pferdekräften ausz .-statt :t und kann eine
Schnelligkeit von 385 Kilometern in der Stunde erreichen.

Kriegselend in England . In der Westminster Gazette -war
dieser Tage folgender Bericht aus London zu lesen : „Ernest
Edward Bush , 32 Jahre alt , -von dem festgestellt wurde. Laß cr
es im Kriege vom Gemeinen bis zum Major gebracht -hatte,
wurde von dem Bow -Street Gericht zu sechs Monaten Gefäng¬
nis verurteilt , -weil er aus einem Zimmer des Charing Croß
Hotels ein -Scheckbuch gestohlen und -damit Beträge von 3 und
5 Ästrl. erschwindelt hatte . Außerdem erhielt er 10 Lstrl. Geld¬
strafe. weil er sich fälschlich als Polizeibeamter ausgcgeben
hatte. Sein Verteidiger sagte, daß Bush seit der Demobili¬
sierung vergeblich versucht habe, Arbeit zu finden, und daß er
einige Nächte obdachlos in den Anlagen am Themse-User zusse-
bracht habe. Er hat eine Frau und drei Kinder in Cardix.
Soweit der -Gerichtsbericht. Das ist ein kleines Beispiel für
die Folgen Xs schändlichen „Fnedensvernaaes " >elüst 'ür ein
Sieq -rland . Wann wird man endlich ein'chen, daß oie Kata-
stroph: der Arbeitslosigkeit nur zu beheben ist, wtwn man
Deui 'chland N ieder -kauffähig macht?

Eine chinesische Fliegerin . Wie sehr China jetzt modernen
Errungenschaften zugänglich ist, geht daraus bervor , daß ein
junges Mädchen, namens Mupia Nu , -m siidchinesischcu Heer
als Fliegerin angestcllt ist. Die junge Chinesin führt selbst ihr
Flugzeug , das im übrigen männliche Bedienung hat.

Wochenplanderei.
Aus ist nun das Kesseltreiben — Und man hat die Mör¬

der  jetzt ; — Bon Verfolgern rings umgeben, — Sahn sie sich
zu Tod gehetzt; — Haben selber sich gerichtet — Und die Misse¬
tat gesühnt, — Der sie sich in kin-d'schem Wahne , — Jrrgeleitet,
toll erkühnt. - In die Ferien ging der Reichstag,  —
Hat zuvor sich noch ge — keilt, — Und beim Waschen schmutz-
ger Wäsche — Leider allzu lang verweilt , — Hat das „Schutz¬
gesetz" erledigt — Und sich schnell noch selbst bedacht: — Die Er¬
höhung der Diäten — Einmütig zu stand gebracht. - Demo¬
kraten und das Zentrum — Und die Deutsche Volkspartei —
Schloffen eine Blockgemeinschaft — Gegen linke Tyranneh . —
Möge dieses Bnrgerbündnis — Allerbeste Früchte tragen —
Und uns schützen und behüten — Vor den Kommunistenplagen!
-Günst 'ge Botschaft : Bankherr Morgan — Kündet
seine Rückkehr an , — Segelt nochmals nach Europa — Mit dem
Pumv -Sanierungsplan . — Morgans Reise, Morgans Absicht
— Neue Hoffnungen erweckt; — Aber — ist jetzt Frankreich
mürber — Stört 's nicht wieder das Projekt ? - Sehr ver¬
mißt -ward viele Tage — Der Frau -Sonne warmer Schein ; —
Regen gab's im Uebermaße, — Blitz und Donner obendrem,—
Und die Sommerfrischler froren — Auf den Bergen , an , den
Seen , — Männ - und Weiblein zu -Sankt Peter — Umichon
Wetter innig flehn. — _Wün.

Nutze dein Herdfeuer heißt ein Vorschlag, den die Firma
Henkel L Cie ., die Herstellerin des -selbsttätigen Waichmit¬
tels Perfil , der Hausfrau macht. In unserer Zeit der Teuerung
ist ein Haushalten mit Kohlen und Feuerungsmaterml drin¬
gend erforderlich. Durch die Erledigung der Wäsche auf dem
täglichen Herdfeuer machte die praktische Hausfrau in der Tat
erhebliche Ersparnisse an Zeit und Kohlen. Das selbsttätige
Waschmittel Perfil reinigt und bleicht die Wäsche bekanntlich
in einmaligem kurzen Kochen uüd verleiht ihr den frischen Dust
der Rasenbleiche; es desinfiziert sie zudem zuverlässig schon in
handwarmer -Lauge ('wichtig für Wollstoffe und Buntwäsche).



Möbel
Kleiderschränke, Waschkommoden, Bettstelle», Küchen«
schränke, Tische, Stühle, Betten, Matratzen, Divans,
Chaiselongues, Schreibtische. Bücherschränke, sowie

alle Arten Kleinmöbel.
Schlaf-, Speise- und Herren-Zimmer, Küchen.

Franko Lieferung. : : Kostenlose Aufbewahrung.

M. Tannenbaum»Karlsruhe,
- Adler-Straße 13. -

Conweiler.
2 tüchtige Uieh-Uerkauf

können eintreten, evtl, wird
auch Heimarbeit ausgegeben,

W. Holzhäuser,
Maßschneiderei.

Suche zum 1. Sept. tüchtige,
saubere

Xöchin
die etwas Hausarbeit über¬
nimmt.

Frau Dr. R . Andre,
Hirschhorn a. Neckar.

Habe von Sonntag, denA. SoliM
einen große« Transport

erstklassiger, trächtiger
Schass-KalkiMll und

Schasskiihe, sowie
einige Zvngrinder

Bezugspreis:
zzierleljährllchmNeuentär

. Durch die Po
jw Orls- und Lberamtä
veilehr, sowie im sonstige
inländischen Verkehrs 66.-

inlt Postbeflellgeid.

In Fällen von höherer Gc
Mit besteht kein Anspruc
Ulf Lieferung der Zeitun
«der aut Rückerstattung de

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen all
Poststellen, in Neuenbürl
außerdem die Auslräge

jederzeit entgegen.

ja Krötziuge«, Westliche 368
Arnbach.

Eia größerer Transport erstklassiger,ausgesuchter
Verkauf zum Verkauf stehen und lade Kauf- und Tausche

freundlichst ein.

Avser-Zchiveiae,
bis zu 60 Pfund schwer, sind bei mir eingetroffen und lade
Kaufliebhaber freundlichst ein.

Ern» Buchtsr.

ieh-Berkauf.
oo nältjfteii Montag, den 24. ds.Mts.,

vormittags 7 Uhr ab,
- stehtim zum„Lömeo" in

ein sehr großer Transport
.erstklassiger,starker, langer

gaigewWer Milchkühe
and KSlberkiihe,gatgewöhnter,trächtiger
Kühe, gntgewöhnter, starker,hochträcht.
KaMnaen, starke Schasskiihe fauch paar
weise), sowie große Auswahl Waes

Jungvieh

Non Montag morgen 8 Uhr aß
steht

lm Gasthaus zm.Ochsen" ia LTSks »
ein großer, frischer Transport

«lgkvöhuter. junger
Milchkühe,gewöhnter,
junger, trächt. Kühe,

schöner, trächtiger KaUrinnen,
sowie schönes Jungvieh

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen.

Rudolf und Knthold KSmengardt.

Viktor Hövksrsulw»,

Girokonto Nc. 24 bei de
O.A.-Sparkasse Neuenbürg

^ 170.

Roch zu vortcilbastc»Preisen offerier
AiiDg-Aoße, HosesßllA

Marengo, Tuchs.Hochzeitsanztz
Kostümstoste, Cheoioir, Gokart« ,

schwarz und farbig,

Maatelstoffe,vr.Hoscnzeage,Maachch
soniie Mische Futterstoffe.

V. LiedslsHer , Kotkll8v>

zum Verkauf , wozu Kauf- und Tauschliebhaber freund¬
lichst einladen.

kubin,8ctlomon unll dlsx t,ö«kngsrllt.
s !

Lage,
Durch großen und rechtzeitigen Einkauf bin ich in der

Fahrrad-Bereifungen
billig abzugeben.

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr. 18,

Fahrrad-, Nähmaschinen- und Kinderwagenhdlg.
Niederlage: Karl Kaiser , Evzklösterle.

lvpsns

mbeem
kautt jeder Laaatam.

Versandgefäffe können gestellt werden.

Wstia » Mevzlei.
erste württembergische Fruchtsastprefferei

mit Dampfbetrieb,
Sulzbach  an der Murr.

Io SL ŜO !<Sln

Zl̂ ls<o4QlcnSrn--
7 ^ t-

Stuttgart , 22. Juli.
Küchle, Bock, Hauser un!
Anfrage eingebracht : Ist
Wägungen darüber ein
Grundstücken, die im Ei
tes sich befinden, kleine
mit landwirtschaftlichem
Zulassung zur freien Ve
stimmten Morgenzahl d>
dm können?

Stuttgart , 22. Juli,
im Landtag folgenden A
beschließen, das Staatsm
druck darauf hinzuwivker
bei der diessährigen Gei
kreide mit Rücksicht auf i
wird.

Stuttgart , 22. Julr.
Die heutige Morgenauch
gerichtlich beschlagnahmt,
schimpfendenArtikel enb
slandungen Anlaß gegeb>
nern hat der Süddeutsch
mmg erteilt und bei Wik
gesrtzes das Verbot der
öffentlichung des beschlai
verfahren eingeleitet wer

München, 21. Juli,
zischen Bauernbundes h<
zum Umlagebreis abzulii

Berlin. 22. Juli . W
Muß des Landesausscht
züglich der Stellungnahn
tzes der Republik dahin r
W mit dem Reiche verr
daß es keine Kabinettskris

Berlin, 22. Juli . E
nLre der U.S .P . hat mi
sozialdemokratischen Arbe
Ledebour beantragte Re
Verschmelzung mit der j
und für bolle Selbständ
roßer Mehrheit abgeleh
Regimenter, welche an
lex" teilgenommen habe

hoben, sondern außerdem
den. Sie hatten sich vor
den„Pour le merite" mi
Meldung des „Berliner

Salamanöer-

derffn Marburg Verbote!
eröffnet. Es gelangte eir
die schärfste Verwahrung
Der Alterspräsident des
bausche Abgeordnete Ri«
gestern gestorben. Riete,
rötlichen Vollbart seine 8i
tag nur seit 1920 angehö
dar die Wahrnehmung
Seitdem ist er dann kann
—Der Magistrat der S
ernährungsminister und
Vorstellungen, sofort Ma
gerung der Preise für s
M. zu ergreifen. — Zun
Sportfest, das in Leipzig
Mtiggestellt worden, das
and roter Fahne zeigte.
Neu ausgehängt werde:
msterium wegen der rote
husch anders Denkende ve

ürttemb
Stuttgart. 22. Juli,

der GeichZstsordnung dah
die zur Bildung e

W , das Recht haben, fü
Vertreter mit beratender

in Rahmen-Ware für Damen und
Herren, in Kinder - Stiefeln

schwarz und braun, in Ar » — ^ .
beiter - und Aeldftiefel « , beste Württemberg. Fabrik« ^ äMsordnungsausschu
Hausschuhe , Sandalen , Reifeschuhe , Lasting' ««
weiß Leinen -Artikel , Pantoffel « , Ailzfchnallensttrsi

empfiehlt in reicher Auswahl
n « r NI ri II !I HVIl Ä kr aä

Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

LllnrlLvLL
allerbester krieaem-

v »rs , rvsioll Ullck in Lpanäenkorm «.ngeksrtikt, Ullä ist
in vsIjkatssbAssvdriktvn , Lolooial varvnkanllluvKsu
uuä Lon 8vmvvroio «n ?u baden.
WDsW ^ Il!Hei » kiel » « « » 1, L.

Stoffresten

Beater
tinel'l'eictli in6ü1e.8it/ unä Hallbarlceit
Vepiangon5ie illu'i'sl'lol'fon Katalog

VerksukstsIIs in ltsirsiisld

sw HmeomMr. Uebwzieker.
md Kostüme, sowie KmstmmdevM

Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Ouali
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützmau«, Pforzheim, Oestl.
Eingang neben Hntgeschaft Meyle.

«rgän ^ sMsetzes
angenommen. Danac

.^ /?eranderlicher Teuer»
Een gewährt werden, W
ausmacht, den der Beamte
Mn hatte. Die 1. Bera
Mabegesetzes wurde M
N die nächste Woche der
Um?" prophezeite
Mck emgetreten sei. Sc
«ls Ge,etz ab. Schneck(F

die Zustimmung. K
Weg sich gezeigt ifsldercr̂

û Hdtel zum Wohnung
j.?dZoßmann (DB.) stim

.« -) nahm
Reichsgeietz auch r

^luhrt werde. Bock (Zt,
es eben den Voll

L Ansicht zu ff
Ahnungen geschaffei

L °ate Bock(Ztr .) Re !
bezüglich der Ab»

Mer vttkaosko wik, mß wserinaKErochen und die nächfÄKrDonnerstag
Wergesrtz. Namens de,

urgerpartei
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